
Symptome 

Oft wissen die Patienten lange Zeit gar 
nichts von ihrem Knirschen, bis eines 
Tages der Zahnarzt die Abnutzung an 
den Front– und Seitenzähnen erkennt 
(so genannte „Schliff-Facetten“).  

Der Patient bemerkt das Kürzerwerden 
der Zähne und Risse im Zahnschmelz. 
Oft sind die Zähne auch kälteempfind-
lich und morgens sind Muskulatur und 
Kiefergelenk verhärtet und schmerzhaft. 

Die Wangeninnenseite und die Zunge 
kann Einbisspuren der Zähne aufweisen.  

Die Kaumuskulatur ist oft stark ausge-
prägt und die Mundöffnung morgens 
eingeschränkt. 

Folgen des Zähneknirschens 

Die Zähne werden übermäßig abgenutzt 
und können verletzt werden durch Ab-
brechen der Zahnsubstanz. 

Die Kaumuskulatur kann sich verändern, 
so dass Schmerzen in der Kiefer– und 
Kopfregion entstehen können. 

Auch das Kiefergelenk kann sich verän-
dern und Schmerzen und Knack-
Geräusche verursachen. 

Therapie 

Eine speziell angefertigte Zahnschiene 
verhindert die Zerstörung der Zahnsub-
stanz und lindert eventuell schon vor-
handene Schmerzen im Kieferbereich. 
Diese Schiene sollte regelmäßig nachts 

und manchmal auch tagsüber getragen 
werden. 

Sinnvoll ist auch eine ausführliche Be-
funderhebung mit Analyse der Gipsmo-
delle im Kausimulator um Störkontakte 
auf den Zähnen zu erkennen. Diese so 
genannte „Funktionsanalyse“ ermög-
licht eine exakte Bewertung der Zahn– 
und Kaumuskelsituation. Die Knirscher-
schiene kann mit Hilfe der Funktionsa-
nalye sehr individuell angefertigt und 
optimal an die Gegenkieferzähne ange-
passt werden.  

Die Behandlung in Zusammenarbeit mit 
einem Physiotherapeuten und einem 
Orthopäden kann im Einzelfall zur 
Schmerzfreiheit führen. Auch Entspan-
nungstechniken können Bruxismus 
positiv beeinflussen. 

Nach Schienentherapie kann neuer 
Zahnersatz oder das Beseitigen von 
Störkontakten durch „Einschleifen“ die 
Ursachen des Bruxismus beseitigen.  

Lassen Sie sich von uns beraten! 

Kosten 

Die Kosten für einfache Therapiemaß-
nahmen werden von den gesetzlichen 
Krankenkassen übernommen. Funkti-
onsanalyse und-therapie sind nicht im 
Leistungskatalog der gesetzlichen Kas-
sen enthalten und müssen gemäß der 
αDŜōǸƘǊŜƴƻǊŘƴǳƴƎ ŦǸǊ ½ŀƘƴŅǊȊπ
te“ (GOZ) privat berechnet werden.  

Führen Sie jetzt den Selbst-Test durch! 

 

Weniger Knirschen — besser schlafen — entspannter aufwachen! 

Knirschen Sie noch oder schlafen Sie schon? 

Nächtliches Zähneknirschen:  
meist zu viel Zahnkontakt! 
Wodurch es entsteht und was man dagegen tun kann 

Zähneknirschen, auch Bruxismus oder CMD (craniomandibuläre Dysfunkti-
on) genannt, ist weit verbreitet. Circa 20 % der Bevölkerung leiden nach ak-
tuellen Studien an dieser krankhaften Angewohnheit des Zähnepressens, 
bei fast 5 % ist diese Erkrankung sogar sehr stark ausgeprägt. 
Meist knirschen die Patienten nachts mit den Zähnen oder pressen die Kie-
fer übermäßig fest aufeinander - manchmal mit Kräften von 300 bis 400 Ki-
logramm. Die Folge sind Schmerzen, Muskelverspannungen und Zahnschä-
den. 

 
Zähneknirschen kann schädlich sein. 

Die Ursachen 

Fast jeder Dritte „kaut“ nachts an sei-
nen Problemen.  

In 80 % der Fälle liegt die Ursache an 
psychischem Stress.  

Aber auch Störkontakte der Zähne im 
Ober– und Unterkiefer können nächtli-
ches Zähneknirschen verursachen. Die-
se Störkontakte sind die Folge von Stel-
lung und Form der Zähne, so dass das 
Kauen nicht optimal möglich ist.  

Oft führen auch fehlende Zähne zu 
Problemen — schon ein fehlender Zahn 
kann das ausgewogene Verhältnis der 
Zahnreihen zueinander negativ beein-
flussen. Die Bissverhältnisse können 
sich durch Kippen oder herauswachsen 
der Zähne verändern und die Belastun-
gen im Kiefer verändern sich.  

Bei der Überlastung der Kaumuskulatur 
spielt auch das Schlafen auf dem Bauch, 
das Kauen auf Schreibgeräten oder Fin-
gernägeln und übermäßiges Kaugummi-
kauen eine Rolle. 

Weitere Ursachen können Medikamen-
teneinnahme, Tabak– und Alkoholge-
nuss sein. 

Gesunde Kontaktarmut 

Die Zähne haben im Verlauf von 24 
Stunden nur ungefähr 30 Minuten di-
rekten Kontakt — Pressen und Knir-
schen sind also nicht natürlich.  
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Spüren Sie Druck auf der Wange? 

Halten Sie den Unterkiefer in einer fast 
geschlossenen Position und drücken Sie 
mit den Fingern jeweils rechts und links 
auf die Region der hinteren Wangen 
und des Unterkiefers. Bemerken Sie 
Muskelverhärtungen oder Schmerzen? 

 

Spüren Sie Druck auf der Schläfe? 

Tasten Sie wie oben beschrieben die 
Schläfenregion ab. Bemerken Sie Mus-
kelverhärtungen oder Schmerzen? 

 

Spüren Sie Druck hinter dem  
Kieferwinkel? 

Schließen Sie den Mund und legen Sie 
einen Finger auf den seitlichen Hals 
unterhalb des Unterkieferknochens. 
Verspüren Sie Schmerzen bei leichtem 
Druck nach innen? 

 

Sind Zähne abgeschliffen? 

Beissen Sie zusammen und lächeln sie 
αōǊŜƛǘάΣ ǎƻ Řŀǎǎ {ƛŜ ŘƛŜ ½ŅƘƴŜ Ǝǳǘ ōŜƻπ
bachten können. Wenn Sie jetzt den 
Unterkiefer zur Seite (rechts und links) 
verschieben, können Sie sehen, welche 
Zähne aufeinander Reiben. Betrachten 
Sie die Form dieser Zähne und die je-
weiligen gleichen Zähne auf der ande-
ren Seite zum Vergleich. 

 

Beantworten Sie die Fragen! 

Je häufiger die Antwort „Ja“ lautet, 
desto wahrscheinlicher liegt bei Ihnen 
eine craniomandibuläre Dysfunktion 
(CMD) vor, die durch einen Zahnarzt 
untersucht werden sollte. 

 

Informieren Sie sich jetzt: 

Weitere Informationen zum Thema 
αbŅŎƘǘƭƛŎƘŜǎ ½ŅƘƴŜƪƴƛǊǎŎƘŜƴά ŦƛƴŘŜƴ 
Sie auf unserer Homepage 

www.drhommens.de 

Noch besser:  Lassen Sie sich persön-
lich beraten. Erfahren Sie, wie Sie Ihre 
Zähne vor Abnutzung und Verletzung 
schützen können und welche Therapie 
wir empfehlen. 

Rufen Sie jetzt an und vereinbaren Sie 
Ihren persönlichen Beratungstermin. 
Wählen Sie 

( 0661 / 7 32 14 

Eigene gesunde Zähne ñ 
das ganze Leben lang! 

 

Selbsttest Zähneknirschen und CMD 

Testen Sie sich selbst! 

Liegt bei mir häufiges  
Zähneknirschen vor? 
Kurzer sechs-Punkte-Test für zu Hause. 

Sie leiden unter Verspannungen und Kopfschmerzen? Ihre Kaufunktion und 
Mundöffnung ist eingeschränkt? Sie haben Schmerzen im Kiefergelenk? 

Prüfen Sie, ob sie an einer craniomandibulären Dysfunktion (CMD) leiden. 

Dieser Test wurde von Prof. Jakstat, Univ. Leipzig und PD Dr. Oliver, Univer-
sität Hamburg entwickelt und ersetzt keinen Arztbesuch und keinen Be-
fund!  

Die genaue Untersuchung und  Beratung führen wir in unserer Praxis durch. 
 

Gesunde Zähne τ ohne Schmerzen. 

Selbst-Test:       

Leide ich unter Zähneknirschen? 

 

Stellen Sie sich aufrecht und entspannt 
vor einen Spiegel und führen Sie folgen-
de Selbstuntersuchung durch: 

 

Ist die Mundöffnung schief? 

Öffnet sich der Mund bei langsamer und 
kontrollierter Bewegung geradlinig und 
symetrisch? 

 

Ist die Mundöffnung zu klein? 

Messen Sie die Distanz zwischen den 
Schneidekanten der vorderen Zähne in 
Ober– und Unterkiefer. Der Wert sollte 
circa 40 mm betragen. 

 

Bemerken Sie Gelenkgeräusche? 

Legen Sie zwei Finger vor den Ohren 
rechts und links auf die Region der Kie-
fergelenke. Bemerken Sie Reibe– oder 
Knackgeräusche oder ein „Springen“ 
des Gelenkes? 

 

Treffen die Zähne ungleich aufeinan-
der? 

Öffnen Sie den Mund und beißen Sie 
zügig die Zähne zusammen. Geraten 
einzelne Zähne in Kontakt, bevor alle 
anderen Zähne sich berühren? 
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